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Plännmeratillm;-Ankündigung.
Auf dic „Macher Zeitung" wir> lür

die Mmitc Apr i l , Mai un> Juni l. I .
Pnnmmcratwn angeullmmen.

Der Preis für diese Zeit i l l :
I m Zeitungs-Comptoir abgeholt: N. 2.45
Dortselbst unter Kreujlmnd . . . „ 3. —
Ins Haus. .zugestellt „ ^. —
M Polt portofrei versandt. . „ 3.45.

sailmch, Ende März 1858.
I . u. NleilililNP- 5 F. Viwiw'g.

^lltilicher Cljl'il.
^ V e . f. k, Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom I l i . März d. I . den
Studienprafekt im bischöflichen Scminar von Victnza,
Ludwig G a l l o . zum Domherrn für das an dem
Kalhldralkapitcl von Viccn;a erlrdigtc Kanonikat <!i
^liuil' ^nloni^ ^I'<)!<' allcrgnädigst ;n crncnncn geruht.

Se. r. k. Apostolische Majestät hnl'c.! ll.it Aller'
böchsier Ents6)l!cplln<, vc,,n l i i . März d. I . die im
Wiener k. k. Zivil > Mäoche.,. Pcnftonalc rrledigte
Stelle drr vierten Unleruorstehcrin dcr Gustlwine
E l i e n n e allergnädigst zu vcrlciden geruht.

Veränderungen in der k. k. Armee.
E r n e n n l« n g.

Der Fcldmaischall-Lientenanl nnd Truppen.Di'
visionär Wilhelm Graf M o n t c n u o v o . 3 ' ' " ' ^ y a .
licr dcs Hnsarcn. Regiments Graf Nadepky Rr. ̂ .

V c f ö r d c r i l n g c n :
I n der F c l d ' A r t i l l e r i c :

Der Ol'crltliclttciiant Ioscf .h u t sch cnrc l t er
v. G l i n z c n d o r f , deS Fcld'Anil^eril.Ncglmcnls

Er^blrzog Wilhelm Nr. 6 . znm OberNcl', i»'d ssom-

Nr t ' f!rner ^ " ' sclo-Artillerie-N^gimenlö

Franz Eolcr

S l c r n e q g , Kommandant des Held. Arl"lerie > Ne-
gimrnts Niltcr v. Pittinger ^ 9 " " , " " " > ^ e .

zn Olierstlimtenants die M. jo re : Alois G a ß.
m a y c r deö 6e,d. Ar.illcrie. Regiments E^herzo^
Lndw.g Nr. 2 dmn ^Id..Ar l i I Ier ic.Neginun c F e!
Herr v̂  I..gnslm Nr. 3 . I ^ . n n V e r a n e k dcs
F.Id.Ar lUer,c.Rcgnnents Eitler «. Hauölad Nr. 4,
und Kml H a r l u n c , des Feld^rlillcrie-NeaimeMö
Erzherzog W-lhelm Nr. (;, ^ide Letztere in ihrcn
Negimtnlcrn i ^ ^

zn Majoren die Hanplleulc crsier Klasse: Josef
B r o n n , des Arnl ler ie-Swl.es. l'cim Ic ld^r l i l ler ie.
Ness.menle Erchnzog Ludwig Nr. 2 . m.d Iohan»^
E l s l c r des 6cld> Arlillerie - Regiments Ritter von
3 " . ' A ' ' ^'^" ' Fr lo . Artillerie. Rcgimcnte
Erzherzog Wilhelm Nr. 6 ; endlich

im Ädjmanlcnkorpö: der Rittmeister erster Klasse.
Josef n a » er . zum Major.

Aichtülullicher Thril.
La ibaä) . 26. März.

Das wichtigste politische (wigniß der Ichtcn Tage
lst nustrellig die Ernenliiing des Marsches Pclissicr
^ ! ^ ^ " < ^ ' ^ " .?'!'"dten in ^m.oon an Pcrsignv'ü
<-t llc Es l,l wichtig „icht weil er. dcr ktt.i D>n i
m.t lst z»m Ocsa..olen, sm.del.» wci e " d r I ^ <'

n ^ ' w ^ e ' ^ s t . ^ ^ ^ " ^ ^ ^ ^
«Die Wahl ipeüssicrs, sagt die „O. -D. P." zum Vor.

<er ora»kre!chH <nn l'r.lischcn Ho,e kan,- leinen Al^cn.
l>l^l lwucrstm.dcn werocn. Ein Nachfolger von geiin.
gncr '^cdeulnng ware als ein evioentkrVcwcii< anfgesaßt
" ' " ^ " ' ^ ^ , . ' " " u sranzösischcr Sc.tö daö disycrige
>"l me Vcrhalt.uß anf das Niuean dcs gc.uödulichcn

^e t m m " ^ ! ' ^ " " ' " l)eradsinken l.sse.^ >mll. ^ e
Dentnng ha man in ,cn Tnilencn vermeiden >vo -

' , nm d.hcr den Werth, den er anf die engl.schc
ll l.nz Icgt. „ e i n e r ellatanien Weise zu n.anifcsl.

hat der tta„er der orm.zoscn den glänzendsten N men'

dcn das zweite Kaiserthmn anfznweisen hat, heraus,
gegriffen. um ihn als seinen Vertreter nach London
zll schickcn.

Der Eroberer von Sebastopol ist die lebendige
Personifikation der Allianz jener beiden Völker, die
ans den Schlachtfeldern der Krim gemeinschaftlich ihr
Plnt für ein nnd dieselbe Sache vergossen haben,
Er repräsentirt die Vlnldezeit des englischfranzös,.
schcn Vnndnisses, den gemeinsam errungenen Rnhm
den gemciüsamcn Lorber, die gemeinsame That, die
gemeinsamen Erinncrnngen. Die Huldigung, die darin
liegt, daß e>rr französische Monarch nnr seinen besten
Man» für den Gcsandischafiöposten in England >unr>
dig hält, ist unverkennbar.

Von dieser Seite betrachtet — »nd wir qlan»
5en. sie ist die einzig richügc — ist die Wahl des
Marschalls Pelissier eine Friedensdemonstration in der
Pcrsoülichkcit eiücs Kriegshelden' es ist eine Wcrbnng
l!„> die Freundschaft dcr britischen Nation, indem man
den Mann ihr sendet, der mit ihrer Waffenehre in so
naher Beziehung steht. Das Beispiel ist nicht neu.
Anch Louis Philipp hatte, seiner Zeit den Marschall
Sonlt als die größte damals lebende Illustration
Frankreichs, znr Krönnng der Königin Viktoria nach
London geschickt mw dic britische Nation hat diese
Sendung hoch anfgenommcn. obschon Sonlt gegen
England die Waffen gefnlm hat nnd nicht wie Pe>
lissier an dcr Seite Englands."

Die «Presse" dagegen sieht in dcr Ernennung
kcine Demonstration des Friedens. Sie sag»:

„Dcr li'chnc Herzog von Malakoff, welcher seine
Ziele im Sturmschritt zu verfolgen nnd die ihm ent»
gegenstche,!drn Schwierigkeiten zu verachten pflegt,
wurde mit dem Höchsten belohnt, worüber sei» Kriegs«
Herr verfügt; er irurdc znm ersten Soldaten dcs
Kaiserreichs proklmnin. Biest genügt, um anzudeli«
ten, daö Marschalt Pellssier sein Mann der Unter<
Handlung, sonoeru ein Mann der That ist. Sein
'Auftrcicn in der Hauplstadt jener Engländer, deren
militärische Leistungen in der Krim ihm bemillridcns'
wrrch schienen, kann nur einen vmwicgend martiali-
schen Eharallcr haben.

Als vollkommenster Repräsentant des mil i tari,
schcn Uel'crgcwichles Frankreichs über das britische
„Klämervolk" wird er in seiner Haltung in London
einer stolzen, unbeugsamen Politik Ausdruck geben.
Der Votichafler Pelissicr wird in London vielleicht

Feuilleton.
T h e a t e r .

(Das Ende dcr Saiso». — G.M'.'cl dcs ssnullcms Schweigcrt.
—^sssr. — ll.!s,i.scht Minister. — Marie .ltw.tr. — Die

schule drr Verlieltt». — Corrc^io. — ^tztc iLc>rsttllung.)

> ^ " l>^ Nelt ist Alles weise und vortrefflich eingc-
"icht i ' ^ " ^^ b"lin' Sorge getragen, das! dic Vämnc
Thlatcvs.? ^ " Himmel wachsen, nnd daß eine
5wch unsercV'^" " " ^ " " ' " ^ Und >as ist gnt.
c.lich im Vcvki"'s^" ^ ^ ^ ' ^ " ^ ' ^ ' ^ ^ ' ^ ' ^ ' " ^
gcboten wnrd/ so ,^"^ lben wcnig Ncl »cnswctthcö
gut zu machln. w a " !.> ^ ' c Wochc t och vcrsncht.
chcn hatten. Dic ^ i rc i . n ^ ' ? ^ ^ " ' g ^ n e n vcrbro^
m.f das Sprich..ort? E 7m " ^ , ? ! ' " ^ l " ' l ^ 7

, . , ^ V ' alcichgultig gegci, hs„ ^^.oc.'clide» Ruf.
I^.e ^ . / " ^ ^ " c s O , l d . was gl.n zt. Um so

" i r . Fr l . S w e i g e r t h.t das Wort
" D o n n 7 ^ ' ^ ' ^ ^ " ' ^bracht. Sie trat znerst in
' ^ I ' l a >ttn^ " / ' " " " ' l ' ^l're schöne Gcstalt. ibrc
s.ch a l " ^ p " " ) c . das frische, lebendige Spiel
d / m ^ n s ^ . ^ ^ " ^ " übl'gcn Mitwirkenden ab.
Vcr ' 1 ? . '^ ' " ' ^ ac.vohnt waren, wohlklingende

Nnr im Costnm beging Fräulein
Das Stück spielt,

zur Zeit der Unabhängigkeit Eatalonicuö, also um
e,nc tnchtige Spanne Zeit rückwärts, und Fr l . Schwci»
gcrt mch.en un 3. und 4. Alt im vollständigen E -
w u dcs glorreichen «8. I ^ r e ö im : ! ) . Iahrhuudm '
Dle ganze Dmstcllnng des Slin7eö war bis ^ '
Szenen welche F... Schweigcrt mit Hr.. T i m l ^
I.r ,picltc, !chr lahm und schleppend. H,- ' 'c . '
(Pcun) war ganz erträglich. ,„ir wünschen 'ihm n
cm angenchmcreu Orgcm. Dasselbe gilt von W l
Neumann. Hr. Tlhcnlhalcr hat schr ant aesp >lt'
Das zweite Anstteleu des Fr l . Schweiger! i>. Mo '
thals „Sonnwendhol" waren »u.r zu besuchen vcr.
l'indclt.

Am Montag wng das Scribc'schc Lustspic.
„Ml t tnkampt" " ' Szene. ^ ^ ,^ht ^ ^^ '^
wcssn es gilt cm emsachcs Sujet z» drei M e n aus-
zl,spinucn nnd so uttcresiailt zu machen. daß das
Publikum sich bls zu Ende de^ Stucks angenehm
unterhalten suhlt ^ da »t Scribe Meister. Was ,st
dcnn in diesem „Franenkampf" cigcnllch der Inhalt
der Kern? Die Grafin von Autreval (Frl. Schwci'.
gelt) und ihre Nichte ^onic (Fv, Lebmann) verlieben
sich in den Flüchtling Hcmi vo i Flavlgnenl l.s^n'
T!t)enthalcr). dcr im Schloß der Gräfin von ihr'alö
Laley verborgen wird Die Gräf in, klug nnd >uelt-
crsalnen beich!!ez>t. ^ sie Leonic's Neiynng merk,
nut der.elbeu in dlc S c l M , ^ , , ,̂„ j „ t cn l.nd gleich'

" . lämpfcn. Die W a -
sen der Gräfin sind - cu.faltete Schönheit. Geist
Ne.cht um und se.ne Koketterie. Leonic hat nur il, e

natnrgemä
^ l ) k l c , das klcmc Veilchen dcr Prächtigen Ea.uellie

gsgcnübcr den Sieg davon trägt, ist Vorschrift des
Dichters, sonst hätte Fr l . Schwcigcrt Henri gcwiu»
ncn müssen, dcnn ihr Spiel war wirklich bezaubernd.
Am vorzüglichste»! gclungcn waren ihr die Szenen,
wo es galt, dcn Baron von Montrichard (Hr. Köppl)
zu überlisten. Die fcinen Nuancen dcr Kolctteric
i'oivohl als die Anzcttlnng dcr Intrigue nnd das den
Frauen angcbornc Ucberlistnngstalcnt wußte sie vor«
trefflich hervortreten zu lassen. Das Ensemble war gnt.

Dic lchte Gastdarstellung war die „Elisabctb"
in Lanbc's Esstr. Wi r haben bei der erstiualigen
Anfführung dieser Tragödie unterlassen, eine Kiit ik
darüber zu gcbcn. weil uns di? Darstellung der Kö»
nigin (Fr. Neumann) nicht entschädigte sür verschiedene
andere Unbilden, die dcr Laubc'schcn D M i m g ange-
than wurden. Dicsimal gehen wir um so licbcr näder
darauf cin, als die beiden Hauptcharaktere Elisabeth
und Esser in gulcn Händen sich bcfandeu.

Esser, der stolze, anf dcm Schaffot gestorbene
Pccr Englands ist schon öfter dcr Gegenstand dra-
matischer Behandlung gewcse" Pctcr Lohmanu machte
idn znm Hcldcn eines Tran.lspiclö uud auch K. ?.
Wnthcr verarbeitete scinc Geschichte zn einem Drama,
bclitclt: Licbc uud Staatskuust. Das historische Ve-
gebuiß zeigt uun die dramatischen Gegensätze selbst
M!, Kamps dcr Subjektivität mit den Gesehen, mit

Idem Staatsprinzip, erstere vertreten durch Esser,
lctttcrc durch die Königin Vei Werther tritt die po>
litischc Scilc zu sehr hervor uud Elisabeth wird ,;nr
eigentlichen Heldin. Vci Lobmann. dcr diesen pl'u-
tischcu Ton milderte, ist Esscr z>i>n w ' l / " " ' / ^
Schwärmer geworden. Diese Einssitiakeltsn Y<" ̂
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conferircu uud unterhandeln, aber schwerlich anders
als die Hand am Dcgen. Die Thals.'che, daft gc>
radc ihm cine so hervorragende, »vichtige Scildllng
in diesem entscheidenden Allgcnblicke übertragen ivird,
ist ganz ungeivolxilich bedeutsam, deuu es lebt iu
Frankreich tei>l Mann, welcher das inilitärische Frank-
reich — sriue Stimmung ist mis den berühiuten, vom
„Monitcm" vcrosseittlichlcn Aoresftl, bekaiint - - dem
parlameiuarischen England gegenüber schärfer verlre»
ten könilie. Seine Ernennung m»ß in England eine
ganz außerordentliche Sensalion erregen, lind wenn
mail dieselbe in Znsammeubang l'ringl liul der nclicr«
l,ch in Frankreich angcordneleil allgenleiuen Anshe«
bung von Matrosen für die laiscrli»1,>c Flottc uud dc»
uuvcrhullleu Andeutnngen der inspiriltc» P<niscr Vlät-
tcv, s».' wird uum sich schwerlich verhehlen können,
daß der dmch »ic Ernennung des Generals Efpinasse
dczcichnctc Umschwung der innern Politik nun mich
nach außen l'iil in der eklatantcstcn Weise vollzogen
ist. Mit der Aukuuft Pelissiers als Gesandten des
Kaisers Napoleon in London trill die angl0'französi>
schc Allianz il, tin neues Stadilim, in de>n es min.
desteus zweifelhaft ist, ob sie diesen Namen noch vcr>
dient. Die kategorischen Forderungen, irelchc dieser
nenc Botschafter stellen, und die A l t , wie England
darauf ailtworten wird, können für die Welt nichl
lange ein Geheiiuniß blcibcn. —

Vei Schciblc i» Stuttgart ist eine Flugschrift er-
'chienen, N a p o l e o n l l l . und seinc Z e i t , wel<
chc duich ihre Servilität sowohl, als dnrch ihre va>
terlandefeindlichc Tendenz dic gerechteste Entrüstung
hervorrufen muß und bereits hervorgerufen hat. Die
„O. D. Post" bringt eine Analyse derselben:

Wir haben endlich diese »nysteriöfe Schrift, von
der seit vierzehn Tagen in allen denlschen Blättern
dic !)icde ist, leibhaftig vor Augen. Sie scheint lange
Zeit gebraucht zu haben, bevor sje in ccn Buchhan-
del kam. Lins Stuttgart meldet man, daß das Ma-
nllslript dort mehreren Verlegern ai'geboten li»d von
diesen cnlschieDcn znrückgcwiesen wurde, l'iö lö endlich
ein Unterkommen bei cincm Buchhändler fand. wo in
neuester Zeit allerlei Knriosiläien und muckcrdnstigc
Trakl^lciu den Verlagskatalog zieren.

Man kann es lanm für niöglich haltcil. dap l)ie
Schrift von einem Deutschen geschrieben ist; Sly!

und Ausdruck lassen den Franzosen kaum verkennen,
der sich nnd uns iu eine Zeit zlirückocrsetzt, die glück
ücherweise iu Deutschland vorüber ist. (5s ist als ob
einer jener französischen Kommissäre, der die Züge
weiland der „großen Armee" dnrch Deutschland begleüele,
gleich einer Karrikatur Kaiser Friedrichs des Rothbart
in irgend einer Höl'le fünfzig Jahre geschlafen hätte
llnd nun plötzlich erwacht, im allen bonaparlistische»
Slyle zn der deulschen Nation spricht, Paris als den
Miltclpnnkt der Erde proklamirend lind dic französi-
sehen 'Adler al̂ z das Syml'ol der Völkcrfrcil'eit anö-
rnfeild. deren Flng Deutschland sich anschüren müsse.

Maploö scroile, geradezu abgöllische Verehrung
Napoleon III. ist die Haupttendenz der Schrift. Sol»
chc Hulvignngcn müssen den davon Betroffenen wabr<
lich anwioern. Das heißt nicht mehr Weihranch
strcnen. sondern, nm mit Lcssing zu sprechen, das
Weihranchfaü an den Kopf schleudern. Diese Uchcr>
schwcnglichlcit gibt uns die Ueberzeugung, daß die
Schrift nicht inspiritt ist, daß sie leinen offiziösen
Charakter hat. Ein Manu, »vie Napoleon Hl., mnß
solche ^obredencr verachlen.

Pnfiocste Feindseligkeit gegen Oesterreich ist der
zweite Grundzug der Schrift. Daneben nimmt sich
ein fortwährendes ^iebängeln mit Prenßen charaktc-
ristisch gcnng aus, Ausfallend konnte mau die Hef-
ligkeit finden, nlit welcher der Verfasser gegen die
streng katholische Partei anftritt, wenn der ^wcel. sich
mit einem liberalen Nymbns zn umhüllen, nicht allzn
denllich Hervorlräte; wic denn sclbst die von Fl'a»l<
reich aufgegangene lind daselbst durchgeführte Iudeu.
Enianzip.uioii bennhl wird, um Proselyten zu machen.

I l l , eisten A'.'schuittc schildert die Swrist uxt oe>
reits antiguirter Crslase die allgeu'.eine Frendc über
das Mißlingen des Mentales vom l4. Jänner, lind
kommt dabei zu der Phrase: „Navoleou l l l . kann
uus entbehren; eS lohnt der Mühe, oic Antwort der
Frage zu suchen, ob wir i hn enlbehren können."
^ic Aiüworl aber findet der Verfasser nicht e!wa in
einer politischen Illustration der bedeutenden Stelwng,
welche Napoleon l l l . wirklich einnimmt, sondern ledig»
lich in verschiedenen Ionrnalarlikcl», wobei ein Hym>
uns der „Ocstcrrcichischcil Ztg." besonders tinSgczeich'
net wird.

Um Deutschland von der Frauzosenfresserci zn

heilen, werden mit überfinssiger ?lnsführlichkeit die Tha>
le» Napoleon I., „des Mannes alier Völker" gepriesen.

Ans Napoleons ,Mmi.'!'ii>I <l<> .^ l . llcl« n-l" wird
der große Gedanke der Verschmelzung und Kouzentra<
lion i?er durch die Politik getrelmlcil Völker hervor-
gehoben.

Daß Napoleon in der Einsamkeit der Verbm'.-
nniig sich mit solchen Gedanken zu trösten suchte, kmm
man begreifen; daß aber im Jahre l3l>8 in ein""
deutsch gedrneklen. in einer deutschen Stadt verlegt»
Buche diese Phantasien hervorgehoben werden, l»u
das deutsche Volk für Frankreich, für das heutige
Frankreich zu gewinnen, das muß man für Wahusi^
ballen, um es nicht für LandeSverralh erklären'^
müssen. Al,cr dic Perfidie des Verfassers ist »och
einer Steigerung fähig. Er spricht von Italien u»V
entwickelt genau die Politik, welche Orsiui in sclnclli
Briefe vorgezcichuet.

Mit zunehmender Bosheit, die sich zuletzt l'ii
;nr pcrsoulichen Beleidigung crallirt. wird dirscs Thl'
ma noch auf drei Seilen weiter ausgegeiferl. Wir
würden Oesterreichs Würde verletzen, we»n wir diese»
frechen 'Angriff einer Widerlegung würdigten. t5r
widerlegt sich selbst, wie er den Verfasser brandmarkt.
Aber wiederholen müssen wir gerade bei dieser Stelle,
daß der Verfasser dieser gemeinen Schmäl'schris! »»'
möglich in irgend einer Beziehung zur Politik des
Baisers der Franzosen stehen kann. (5s ist sbeu ei»
zudringlicher Speichellecker, welcher nach Beloh»u»i1
lüstern ist. aber hoffentlich dic verdienten Fnßtrilte der
Verachtllng empfangen wird.

W i c n . 25. März.
H-'c. Zü Ehren Sr. köuigl. Hoheit des Prinze»

Adalbert von Baiern, der seit einigen Tagen hiev vcr>
weilte, ward Dinstag auf dem Glacis cine große P">
radc abgehalten, bei dcr die sämmtliche dienstfreie

.Garnison andrückte. Um 2 Uhr am Nachmittag des'
selben Tages wohnte der hohe Gast einer Ncit< >md
Falirprodnkiion in den kaiserlichen Equilatione» bei.
Gestern besichtigte Derselbe die Lokalitäten des neue»
Arsenals uud der k. k. Staalsdruckllei. Mittags war
große Hoftafel und Abends fand ein Hof»Concert zu
Ehren Desselben Slatt, bei welchen, die Hosschauspic«
lerinncn Haizinger, Wil^auer und Goßmann, die HH>

überwunden. Scille Drama ist eine Doppcllrago'die,
Manncöstolz, uud Fraueuliebc sind die Faktoren
darin, die der Dichter mit hoher Kunst so gegen»
übergcstellt hat, daß der Konflikt zu einem psycholo-
gisch begründeten, rein menschlichen wird. Beide
Gestalten, Elisabeth und Esser, verdrängen sich nicht
ihrem Werthe nach, kcinc raubt dcr andcrcn das
Interesse. Die Ebarakteristik ist fein und geistvoll,
die Leidenschaften sind nirgends verzerrt und entmensch»
licht, dic Sprache schön nnd edel. Zweierlei nur ist
zu tadeln: daß Laube nicht mit dein vierten Akt
schließt, und, bloß mu noch einige Streiflichter auf
die Eharaltere der Elisabeth nud dcs Essex fallen zu
lassen, dic Handlung uoch ciuen Akt lang ausspiuut,
nud daß er mit Bühncneffekthascherei eine Wahnsinns»
szeue hineinbringt, die als verbrauchtes Motiv füglich
hätte wegbleiben können. ohnc dcr Handlnng zu
schaden. Doch, wir wollen nicht an eine detaillirle
Bcsprcchnng des Stücks gchen. über welches schou
ganze Bücher geschrieben worden sind.

Zur richtigen Beurtheilung dcr Darstellung dcr
Elisal'etl» und dcs Esser mußten wir nur ctwas über
deren Wesen, wie cs der Dichter aufgefaßt hat, er-
wäl'nen. Wic wurden nun diese Charaktere darge-
stellt? Frl . Schweigert gab dic Königin nach einem
Vorbild; das war leicht zn erkennen. (Fr. Nettich?)
Sie l,ob mit richtigein Gefühl den Seelcukampf Eli>
sabett,'s zwischen îebe und Staatspflicht hervor; hätte
sie die stolze Königln etwas mehr hervor< nnd das
liebende Weib etwas mehr zurücktreten lassen, so
meinen wir. würde die Darstellung noch vollkom-
mener gewesen sein. Vortrefflich war die crstc Szene
mit den Ministern. „Fort ans meinen Augeu!" herrscht
sie die Feinde und Ankläger ihres Vicblings an. nm
dcmu, von der Anklage doch beunruhigt, die junge,
edle Nnlland zu fragen: „Ist Esser ei» Vcrräther?"
nud als diese- es verneint, zu gestehen' „Du hast mir
'.vohlgetl'an!" .F r l . Schweigcrt sprach dicsc Wortc
mit inniger Wärme. Auch die Szene des zweiten
Aktes, in welcher sich die Königin zwingt, um den,
idrem Hcrzen dennoch theuern Esser dnrch Nichtbeach-
Ulng zn demütlngen, gelang der Darstellerin sehr gut.
A>» besten jcdoch war der 'Ansbruch des Nachegefühls
>m dritten Akt. als sie deu. weniger in der Politik,
als in dcr îedc qravirtlN Verrätbcr in seinem Stolz,
m seiner Pracht vor sich sieht, als sie ihm den Feld-
hcrrustab cnlreißl -.»w mit emem Schlag den Sto l ;
des Esser znr wildcstt», Leidenschaft anfacht. Diese
^zeue, in welcher olmchiu dic ganze Katastrophe zur
höchsten Entwicklnng kommt und welche dic energischste
dcr ganzen Tragödie ist. hat Frl. Schweigcrt mit
einer Kraft lind Würde gespielt, die den stürmischsten
Beifall herum'rief.

Wir foilllüsil llllli zum Esser. Herrscht in dcr

Scclc der Königin Zwiespalt zwischen Liebe und Pflicht,
so herrscht iu seiner Brust ein gleicher Kampf zwi-
sehen Licbc und Manncsstolz. Er ist kcin Vcrräthcr
an dcr Krouc, wenn cr auch das Herz der Königin
betrogen nnd sich heimlich mit der schönen Anna Nut.
land vermalt hat. Er will den Ehrgeiz ablegen und
im häuslichen Glück den Frieden suchen. Da tritt
die gekränkte Elisabeth seinen Stolz mit Füßen, sie
übersieht ihn wic cin Nichts, sic schlägt ihn, dcu stol-
zcsteil Pcer, den Vizekönig Irlands in'6 Gesicht; da
treibt ihn sein verletzter Stolz zur Widersetzlichkeit,
er wird zum Nebelleu! Jetzt ist cr schuldig, jetzt
muß ihn dic Sternkammcr znm Todc vcrnrthcilcn.
Hr. Titzcnthaler hat deu Eharakter richtig aufgefaßt,
cr gab den Zorn dcs gcdcmüthigtcn Grafen in der
Szenc mit den Ministern im zweiten Akte, und dic
bis zur Muth gesteigerte Leidenschaft im dritteil Akt,
vertresflich. Nnr die reizende Szenc mit der Nut land
gefiel uns weniger, sic wurde zu hastig, mit zn grel-
len Uebergängeu gespielt. Wir wollen nicht weiter
detailliren, Hr. Titzcnthaler hat die schwierige Parlhic
znr Zufriedenheit durchgeführt. Nun noch eine Blick
auf die übrigen Mitwirkende,!. Lady Nottingham
(Fr. Neumann), welche die Fäden der Intrigne gegen
Esser, der sie einst verschmäht, in den Händen hält,
brachte ihrc Parthic zu wenig zur Geltung. Gräfin
Nutland (Fr. Lehman») wirkte mehr durch ihrc an-
genchmc Erscheinung als dnrch ihr Spiel. Dic Wahn-
siuns-Szenc war sogar nicht gnt. Hr. Direktor Lntz.
als S i r James Nalpl', war' dem vormaligeu Dar-
steller (Hru. Dieffeubachcr), darin ähnlich, daß cr nicht
memorirt hattc. Euff (Hr. Köppl) war leidlich, et-
was zu steif. Graf Southampton (Hr. Etnbenuoll)
war ganz in seinem Darsteller aufgegangen und der
altc Jonathan sah den andern derb komischen Sttreo-
typfignren des Hrn. Kainz so ähnlich, wic ein Ei dem
andern. Nicht ciumal die Nedensart „iu der Art",
war richtig betont. Nmt die Minister. Gerade jetzt,
wo die Abdankung dcs einen und dic Berufung ciues
andern Kabinets in England Auffehcn in dcr Wclt
gemacht hat. sahen wir dicsc Minister, und es siel
uns cin. so im Stillen uns zn fragen: haden die Mi-
nister der britischen Kronc jemals ein solches Anssehen
gcl'abt? haben sie zur Zeit der Königin EliiVbeth ein
so I'unlschcckiges Eostüm getragen, bei welchen» man
nnbedingl fragen muß: sind das deutsche Landsknechte,
oder sind es Leuie. die von eiucr Maskerade koiw
men? Für cinc bessere Ausstattung hätte doch die
Direktion Sorge tragcu können. Was das Zusam-
menspiel anbelangt, so müssen wir sagen, daß es
nicht schlecht, sondern um ein Bedeutendes besser als
beim ersten Malc war.

Am Mittwoch /and dic Benefiz-Vorstellung des
Frls. M a r i e K ö r n e r Statt. „Dic Schule der

Verliebten" nach dem Englischen Spcridan's, ging als
Neprisc „alls vielseitiges Verlangen" über dic Brcltcr.
Das „Verlangen" war wirklich vorhanden, denn dic
Darstellung dicscö. durch prägnantes originell <5l)a>
raktcre, interessante Suuationen und geistreichen D i^
log sich auszeichiicndc Lustspiel war beinahe die bcssl,
gcrniidetstc, unterhaltendste in dcr ganzen Saison
Wir haben nicht geglaubt, daß Frl. Körncr. dic w>l
mehr für sentimentale, lyrische Parlhieu geciguet l'icl'
ten. auch eine solche vobuttc, kecke, muthwilligc N"'
tnr entwickeln könnte. Gerade durch die vollendete
Darstellung dieser „Rnstika" hat sic ihr schanspieleri'
schcs Talent bestätigt. Auch Hr. Titzeuthaler hatte ei»c
Parthic. dic vollständig außcrhalb seiucs Faches l̂ l!<
die dcs simplcn Jagdjnukcls Iobst v. Nittersporu. D><
Szcncu, »velchc dieser mit dcr Rustika spielte, wars'l
so drastisch, sv originell, sic wurdcu so rasch und ^ '
lvandt dlirchgeführt, daß cs eine Fvcudc lvar. ^ '
sonders gnt war jene Szcuc, in welcher Nustika a^
Engländerin verkleidet crschcint. Ader anch dic ül'l>'
gcn Mitlvirkeuden warcu brau, so Hr. Steincr (3^'
charias von Lieberkühn). Fr. Neumann (Hortcilsia ^
Sternau), Fr. Lchmanu (Mathildis), Frl. Ncnm"»"
(Nina). Hr. Köppl (Krokus).

))(.'ul'l-<>< !̂<,«, Drama in fünf Akten von Oehlc»'
schlägcr, wnrde gestern Abend zum Vortheil ^
Hrn. Titzcnthaler gcgcbcu. Keiiic einzige Vorstclll>>'̂
der Saison war so l'csucht als dicsc; iu allen Na>'°.
nien >var das Hans überfüllt. Veranlassung zu s ^ ^
zahlrcichcm Besnch war theils das Stück selbst, ^
von Vielen schon gekannt und geliebt, theils ^
Gunst, iu welcher der Beuefiziant bei dem gesa"̂
ten Pnbliknm steht. Ist cr doch unlcr dem mcV^
chen Personale der einzige, welcher die VorsteUM^
einiqernlaßen genießbar gemacht hat. Auch '^,
iDehlcnschläger'sche Stück wurdc dllrch seine zust'^,,.
stellende DarsleMmg des Antonio Alegri gcl"'.^v
Alle übrigen Milwirkenden habeil »uir dazu l'eh .„
geu, die breileu Dialoge, dic übermäßigen '^.16
einzelner Szenen, den Mangel all Haudlnug. u'l'>''.^».
sonst poelischeSlück krankt, recht fühlbar werde" i" >̂ ',ne

Hente ivird »nit ciuein Lustspiel: i > ^ s / dic!̂ '
Mauu" von Flolo, die Saison geschlosseu- ^ s M ' '
Wal'l zufällig? Man könnlc ans dem T ' ^ . ,s , l l M
dencs heralislcscn. Man könnte cs als -"^<p,ii>t
auf deu ,iahenden Frühling ansehen. ^"'^'!!,>/nftl'l''"'
grünen Gebüschen. bunten Blnmen und ^ ^ ^^ ,i>is
kurz mit schöucrcn Prospekten und ^ ' " ^ 1 ^ „ fö»u^
„lillsere Bretter" gezeigt, hereinzieht- , s / ^ „ c H'"'
alich, da Grün dic Farbc dcr H^'N"""!! ' ' / ° hcra"^
dentnng auf die Hoffnung des Wiedeney ^ ^ „ u » g
b.ichstabircn. Nl ln, w i r wollen " " t ^ '< ^,^,.s
schließen , dast in der nächste.: '^hca Ma ».
besser seill wird, als cs in dcr vergangenen



VVH
Vcckiimnn. Arnsbnrg. Mcirncr l>nd Kar l Trci l iuann
niitzniuirken die Ehre ha l len/ Hcnlc Morgc»s verlicß
Se. königl. Hoheit Wicn.

Wi r haben vor Kllrzem über die Abreise dcs dcr>
lnaligcn englischen Gcsandlcn i l l W i c n , Loro S^)>
monr. berichtet; dcm Vernehinell nach dürfte derselbe
»ich! mchr anf dcn hicsigcn Poslcn zuriickkchls», Nrdcr
die W a l l seines N.'ä'folgers verlanlet jedoch noch nichts
ÄeMmmtcö; die Geschäfte der Gesandlschaft ivivd einst,
weilcn >s>crr Ell iot bcsorgcn.

Die St immung der hiesigen Vörse war m Folge
von Nachrichtcu ans Frankreich, welche d,e dortige
St immn„g als cine sehr gedrückic schilocrn. und del
den Vefnrchtnngcu. daß die englisch'franzo,ischc Allianz
N-.» ihrcr FcUigkeit verloren babe, cine sehr cnlmu-
U)i^tc; die Nachricht von der Ernennnna desHerzogs
«on Maiakoff zum'Glfaudlcu in London konnte eben
"lcht bcilragen die Beziehungen zwischen dcn bclden
Nalioncu in einem günstigeren sichle erscheinen z»
lassen, und die hculc abgenlachlcn Privatgeschäfte l i l .
ttn srl?r unler dein Ei'ldrncko dieser Ernennung.

Die Gefahr einer Ueberschwemmnng dnrch dcn
Ei^stoü der Donan, l ie wic ein Alp alls den Vcwob»
inr» on- uirdcr gelegenen Thcilc Wiens lastete, isl
j.-yl glücklich gehoben, nild trafen uaeb mchr a!) drci.
monallichcr Daucr znni ersten Ma l wicdcr Schisse ans
dcu obcrcu Donangcgcndcn cin.

Gestern und vorgestern ward hier im großen
R'edoulensaalc die von L i s z t für den Grancr Don,
komponirlc große Mcssc nnler sciilcr prrsönlich>'n Lci>
tuug aufgcsnhrl - der Zndrang dcs Pnblikumö zn die»
sen Anfführnngcn lvar t in sehr großer; der Beifall,
der diesem, mehr geistvollen als im slrcna.cn, innigen
Tone der alten Kirchenmusik gehaltenen Werke zn Theil
ward. war ein schr gelheilter. Gcstcrn Abends wohnte
l^istt den» von dcr Küilstlergescllschaft „Anrora" vcr<
anstallelen Vec«hlive».Zcstc bci ; in demselben wurden
nur Prodlik,io»c!l drö aro^c» Meisters vorgcfnhr!;
an, Sä'Infsc feierte der Chor des Männergesangvcr.
cincs dic Anwesenheit des genialen Vittnosc» Liszt.
lcr in einer knrzen, die Manen des großen Toolen
feiernden Absprache dankte, Liszt wird sich von hier
cms einige Zeit nach Ungarn begeben.

Anf ci» scl?r ii',tercssan!cs Werk, das vor Kur.
zciN die Prcsje verlassen hat. wollen wir hier nicht
verfehlen, dic Ansmerksamlsit ihrer î cser hinznlenkcn.
E? i'^ dieß nämlich die l'ci Colla in Stnt igart er>
sl)icüenc Biographic dcs uelcwiglen Fcidmalschalls
Radstzky. dic von einem hochgcstclltcn Veteranen der
k. k. öslerrcichischen Avmcc herrührt, und w M i . vicl.
fäll ig cigcndändige Anfzsichnnng.n dcv g'.ogcu sscld.
hcrr» dculiyt wuvdcii. Vcwüksrö reichhaltig ist dic
seö ssediegcnc Werk m derTalftr l lul i^ dcr den l^lU.u
italienischen Felo^ngen vorliergehendel» ^ct'ei^pc^'dc
dcöscll'll,. Oeslerrcich erhält hicr zum crslcn M^i!c
cinc auf authentischen Qucllen bcrllheildc Darslcllnng
rcö ^cbciis und Wirkens rincs seiner größten 5^än»cr.

Dcr m unserer Mitte wcilcndc Dichte Hcbl>el
l'̂ it d^s Llbreito zn ciner von Nn'^inNeln komponirtcn
Oper vollendet; rcr Ti lc l dcrftll'cn ist: „Der Stcin,
wnrf" odcr «Opfer für Opfer", und dchanrelt einen
Al'fchuitt ans dem Leben dcs bekannten Nabbi l'öw.
Einc nnderc inlcrcsfantc literarische Neuigkeit i>t dav
Drama ^ i n t h « . das demnächst im Hosburglhcatcr,;nr!
Aufführung gelange» dnvflc. und von welchem die,
Lcscprol'c bcrcits gchallcn wnrdc. Dicscs anonym,
erschienene Drama rührt , wie wir hörcn, aus der
Feder dcr geistreiche» Frau von Vinzcr her, die dem
größeren Pnblikllm unier dcm Namen Erust Nittcr
l'ercits als Verfasserin des Drama's «dic Ncnberin" und
'»lcressantcr ?l<.'oellcn bekannt ist.

» O c st c r r c i ch.
^ ^ i c n . 2.'i. März. Se. Majestät der Kaiser
^ c r d i n a „ d ^iben den Gemeinden Vanmgancn,
'>>, S ^ i ^ ' ^ " " " ' ' " c t > " I5kchczin und Schi'noradz
sos»o>» fü, d i ' ^ " ̂ " > l ' l " " zur Vcslrciluug dcr Va».
" " ' Vttraa m ^ ' « u 5 ^ " ^ ' " Vmnugavlcn al'gängi-

" ^ Dcm V ^ ' '^ " "^ igs t zu spcndcn gernhl.
M a r i n e - S l l r n " ' ^ " " ^ ' ' " " der Direktor dcr
<lage des h f f M^ ' ^ ^ ^ ^ ' ̂ ' ' ^ ^ ' " u b . im Anf>
N'" Tage., eine " lic.

n c r . l ' ^ " c > " ' ^ ' ' , ^ ' « ^ ^ ^ ' ""storbenc Hcrr Ge>
w i.n " " " < ^ ' . ' ^ " ' ^ " z k o w . l i von Gorzkon'
l .u ' " . " l ' r i l / / 8 ^. V , l ' , , ^ j „ O.I .G. l iz ien ge-
^ ' " ' . l r a l mtt 1. November ,7!)2 als Kadct 'in
N». p ^" ' " ' l l l - ^ rs .Neg imcnt Herzog von Modcna,
^'icnt. " " " ' ^ ' " ' " ^ l M <il^ G.nde und Unler.
verl.is".""^ ^" ^ " ' ^ " ersten Arzieren. ^ ibgar le ein.

'Men polnlschs,, Abll'eilnng. von wclchcr er gc-

H c r > ^ 7 n " ^ ^ ' " ^ ^ ' ^ " ^ Obcrlieutcnant zn
V?.i, " ' " " " ' nl'srs.^t wurde, stufenweise zum
^ ' w r und im Angust 1809 znm Oberstlicnlenanl

"cginlenle. im Oktober 18l2 zum Oberste» vor»

rückie und während des daranffolgcndcn Krieges ge>
gcil Frankreich bei dcr Armcc i» Ital icn diente. I m
Jahre l t t20 wurde er znm G.üera!« Major bcsördcrl
nnd kam als Vrigadicr nach z^aschan; i>u März ltt^tl
ward er zniu Fctt'marschall - ̂ icutcnant nno Diuisionär
in V r ü n n . ^ u ^ahrc ^«^i) z»>„ z.ucitcn Inhaber dcö
^nras>ier> Regiments iiönig von Sacksen, uild im
Jahre l«'l«i znm General dcr K.wallcrie ernannt.
>)m Jahre 1«'i« vertheidigte Gorzkowöli die Festung
Manlua nnt Erfolg und hcloe»»,nt!'ig, und hat das
^rdenökapitel dem u.nsichtig^i und tapfer.l Festungs»
^omm.ndaulcn das Rittcrkrenz des milüärischen Ma<
'a^herencn.Ordcnö zncrkaxnt ' ' „m Oonverneur
'cit d . n ^ / ^ ' 7 ' ^ ^ " " Nch Gorzkowöki in kurzcr

"col ch K ? , / ' ! ' ^ " 7 7 ^ ̂ c.tthmcu dic Achtung aller
N ^ g ?u ' r t ^ ^ 3 ^ ' 'u crwcrb/n gcumßt.

'chließnngUm^ ^ ' s ^ ^ I ' ' ?l. l, Ent'
fel lsclmft s,">,- ^^., <« ' " ^ ^lc ^> alntcn dcr Ge«
N " ! . ^ " ' " ' ̂ " " der kärnl, E.sc.chahn genehmigt

P>ä,wi»m hcrabgclaugt ' " ^ ^ kar»t. ^andes^

'K ^ m i / ^ ' ' / ^ ' ? ^ " ^ 'lc Gesellschaft die Firma:

Urknnoc vom ) I ^ . c r / ^ ' " ^ '^ K'"zes>".'s'
Eiscnb^lm ,. ' ^ " ^ ' ^ l,ewllliglcn ^olomotiv.
M m ^ l " " ' W Staats. Eisenbahn bei
>'ck nr ^ , , m " ' ^ ' ^ " " ' ^ l l l ^ , rienz nnd Vrun.
U.»gege5 ^ 7 ' ' ^ ! ' ' ^ l e Tiroler

V'li'ch znm Anschluss "an .> ' " ' " ^ ̂ ugclbahn von
lührcn.e E„Vnbäh»,' o w c , ' ^ " 7 7 """' ' " / "
' " dcr F o l g c durch K o . . e m ' ^ ' ' ^ ^ ' U " ' ' " ' > c h '
o^cr eingelöst w e r r c . , ^ ' ' " n w o r b c u . gepachtet

G n . ^ ^ ^

ecn^.^7we^'v..'2M^^
T r i e st. 10. März. M i t dem Dampfer ans

sj.indr.cn „ t m.ch cin unfreiwilliger Passagier hicr

. > I n m . 7 " . ^ / ' ' ' " ' l^csigo Nhrcnhändler Se .
ba t ,annl l i , der crst un vorigen Hcrbste scin Gewölbc
mi cinem anßcroldentlichcn ^ , rus ausgcstatlct und
mclc wet t lMl lc W.arcu m.s Franlrc.ch in Commission
lchallcn halte. P i b ' t M , verschwand cr. und soll viclc
dcr kostbarsten Gegenstände mitgcuommm habcn. Seine
^ p n r wnroc verfolgt und cr fclbst in A!sj>andricn
velyaftct. - Ei>, außerordentlich frechcr Dnbslahl

Deutschland.
^ . ! . . ! . m ' / ' ' " ' - ^ " ' i - T^s hiesige königlichs

an rohnng oer Vcrordnuug vom i;. I m i l 8 ! ? ft
welche das ^pieleu in auswäriigen !.'o!lerieu unl) d I
Vcrla.ls dcr belresscn^en ^se m.t G ^ s ' '
Un,cre Vcrimcr «orrcspondcntcn sch.iocrn überc s i '
mcuo den uberra,chendcn Eindruck dieser Vttanutmä,
chnng sur welche ger^c die zinrle gesetzliche Vcstim.
mung lclncn gcnngcndcn Anhalt gcbe. Man wc l
.abe. daraus . . , daß scit I.y/c>. .uswärl.ge 7ol
Anle cu m Preu^cu an den Vö.sc>. und im P ,
mrkehr unbch.nocrl unangef.chlcn zngelassc» fti

H a n n o v e r l0 . März. Dic .,N. Hau ̂ «
bungt cmcn Vcr.cht ubcr d.c Leistung des Huldigun^s-
ci^cs von Scilc dcs neu' crumlnlc.l Vi.chofs von
Osnabrück ('I^elchcrs). N^chde», der Vi>ä'of und dc
Domdcchani im N.uucn dcs ^t^pit l i^ für dic W i d.-,-
I,.crstcllnng .cr von Karl dem Großcn gegründeten
D.öccsc gcdanll e.w.cder e der z ^ , i g lel)tcl".u un c
andercm: cr dankc der Vor,chung. daß rs ibm vo/.
behalten gewc.cn ,>. >n dcr Wlcdcrhcrstcll.mg t.es
Ai^lhums OoncU'rnck daö auöznft".h.cn, was sci.l k
V.rsabr und Oh.un Georg lV. versprochen l'abc
Or glanbc dadnrch ,e.nen l.tholischc» Unterlha.lcn
be.l'ä.igt zn haben was cr bei dev Thronbcste gu»
nk.än i c.n ebcn so .rener Schirmcr dcr rö.ui chc
ii.rche zu ,s . " . w>e cr sich stc.^ l'cstrel'tc. sich a,s cin
n.-..cr obcrücr V',cho, und Schirmvogt dc cvana
schcn Kirche zn crwci,m. ^ " " " ' "

Itali.'ttiscl)c Sta.iicu.
T u r i n . 2.^. März. Der E.qländcr Hodge ist

h.cr c'ngc rosscn und nu S p i . „ c Dci (5ava ier un
tcrgcbracht lvordcn.

.,..«.DL3^.3.d:.'i,::.:.>.^

Orfc i , Milesi. de Siloestri uud Mertel. den Kardi»
nalöhul verliehcu und sodann dic Vcsepung mcdrerer
Patriarchal.. Metropolitan», crzbischöftichcn. bischösiichen
„no Kalhcdrallirchcil in Vorschlag gcbracht. Uüler
oeil lchtcren bcftnc>ct sich die Kathcdralkirche in Nc-
gensbnrg.fnr dcn hochw, Iguaz Sencllrcv. Diözesan.
pricstcr von Ncgcnsbnrg.

R o »u, 16. März. Unter dcu Fcstlichkcilcn, welche
dnrch die neuesten Krcirungen hier veranlaßt wurden.
,md wohl diejenigen dic glänzendsten, welche dic Er«
Hebung des Monsignor Silvestri feiern. Das Haus
dcr (5onlc Silvestri in Novigo ist ural t ; die Stadt»
bibiiothcl führt den Nameu Silvcstri. D>'r junge
Conte machle sciue Studicu mit Auszeichnung an dcr
Universität zu Padna.

I m Jahre l83 l i wurde der hossnungsvolle Abbö
von S r . Majestät dem Kaiser Ferdinand znm l'»!il<»!-<?
n^lrilx.'»» in Rom ernannt uuo bekleidete dieses ehreu«
volle Amt mit dcr gewissenhaftesten Thätigkeit bis zur
Gegenwart. Vor ctwa fünf Iahrcu rückic Monsignor
Siloestri zum Dicusl-Scnoriat im Kollegium dcr U»i.
lori der Rola vor und sührle als Dekan dcu Vorsil).
Von päpstlicher Sciic wuroc dcr Mousignor mit hohen
Ehrenstcllen ausgezeichnet, in, Kapitel dcr Basilic., di
S . Giovanni, in, ^alcrau als V i l n i u s nnd als Neg'
gcnte iu dcr Groß« Pönitcnzeric; von österreichischer
Seile war er Neggente jener Kirchen »nd Anstalten
dahicr. deren Protektor Sc. Majestät d.r Kaiser von
Oesterreich ist. Das Dekanat dcr Rola führt gewöhn«
lich linmiüclbar zlir Kardinalswürre. Glcichlvic aber
in dcil bisherigen Anszcichnnngcil dcs allbeliebtcu Eonle
Silvcstri die Huld dcs Papstes uud Kaisers zusan:»
mcuwirllc, so gcschah das Näiulichc Nlin auch wicccr
in dcr nencstr» und höchsten Erhebung. Se. k. k.
Apostolische Majestät erklarlen in Ansehnllg dcr viel«
jährigc» Dienste und vorzüglichen Eigenschaften des
Monsiguors Lilvestri bei S r . Heiligkeit dcn Wunsch,
d.iß dieser Prälal l»il den, Pnrpnr beklcioct lvcrde.
Die Riccoiinculi (am 4l»,. 16. »»d !8,) werden da>
her in den, granoiosen Palazzo di Venczia, dcr wür»
dlgcn Residenz dcs l . k. Volschaftcrs. gcfcicrt. Die
Pracht, dic da entfaltet wi ro . ist wahrhaft kaiserlich.
i)iom sieht daran mit frcndigcr Theilnahme, wie dcr
hochsinnige Kaiser F r a u z J o s e p h das kirchliche
Verwüst ehrt; der Glanz, der da schimmert, erscheint
znglcich iu dicser weitcu Ferne als cin wohlthuender
Wicdcrschcin dcr Glotie Oesterreichs. ( W r . Ztg.)

Schweiz.
V c r n . 16. März. Dic bascllandschafllichc E>sctt<

bahN'Ncvolulion hat cin sricdlicheö Ende erreicht. Den
z Abgcordnctcu ocr Zeiltralbahn>Vcrwal!ll»g ist es uäm«
lich gelungen, mit dc» Delcgirlcu dcr bascllandschaft'
lichcn Ächördcu, welche sich cbcu iu dcr Vnndcsstadt
bsfmdcu. ciueu Vergleich abznschlilßcn. welcher beiden
Thcilcn gerecht wiro und dcn Fricdcu vollkommcll
hcrstelll.

Fva«kreich.
P a r i s , 18. März. Aus S t . Louis am 'Se«

ncgal vom 30. Jänner mrldet dcr „Moni lcur dc la
^loilc«. daß sich dcm französischen Gonvcrucmcnl w!e-
derum 2 große Orlschafteu. Gal uuo Vokol, mit
. i ' ^0 Elnivobnern und einem Gcbiclc von I I I Ona»
orallicnes frlichtbarcn und wohlbcbaulcu Landes uutcr«
worsen hal'ci,.

— Das «Pays« schildert mit denselben Farben,
wclche die „T imes" znr Schilderung dcr französiscl'cu
^nltandc cben gebraucht hat. „die gefährliche Lage,
ln dcr slch England bcsindc." I h m znfolge hat nicht
mttin dcr indische Anfstand das Ausschcu, ciu pcrma-
»cnicr zn wcrdcn. sondern England ist in seinen bor«
ligcn Vcsii)nngcu mich von dcu wilocn Völkerschaften
oie cs unigcbcn. uud von Nußlaud bcdroht, das in
Mittelasien bcdculcnde Truppeniuasseu zllsammenziebt.
Anßcrdem seicn dic Verhältnisse im Inuern Englands
keineswegs dic besten.

— Der „Orleanais« mcloct: „ Dic Vchö>de
i!t jci)t anßcrordenllich streng iu Velrcff der Pässe.
Vci dcn dicscr T igc angekommcneu Zügen vcrtanglen
die Gendarmen allen Reisenden, die iu Orleans au<
hielten, die Pässe ab, und Einer von ihnen, welcher
deu sciuigeu verloren hatle, wurde abgcfül'rt. um sich
auszuweiscu." Zugleich versichern dic Provinzialblät'
i r r . daß cs scit vorigem Samstag Niemanden gcstat.
let wurdc. ohuc Paß in Voulognc abznstcigeu oocr
in irgcno einen, andern französi,chcu Hafen des Na«
nals. Bis jcßt halte diese Masireqcl'uic bestanden
,oll aber von nun au mit der arößten Slrenac ac>
handhabt wcrdcn. "

O)roschritattnieu.
" " Mchrcrc Londoner Vlättcr bekräftigen daS

gr^cu d>e „ T i m e s " gcrichlctc Desaveu des „Moni»
U'ur'. Der „Hcra lo " hat nicht anf dic Erklärung
5co „Mon i t cu r " gewartet, nm dcm Artikel dcr . . T i '
" ' cs - zn widersprechen und sich für das bcdculentc
Mnh persönlicher Freiheit zu verbürgen, welches dic
französische Polizei den Untclthanen des Kaiftrs gönnc.
Icßt bricht auch „El ' roniclc" für die Humani ty oer
französischen Polizei eine Lanze und versichert, o.'si c „ l
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Engländer. der mit dem „Times" . Vildc von Pariö
noch im Kc>pfe in der Seinestadt anlange, bald über
die Nnähnlichkeit dcs Gemäldes in Erstaunen gcra>
<hen werde; dcnn er werde sehen — „daß die Frau«
zoscu sich derselb^u Freiheit der Ncde und de^ Hau-
delns erfreuen, die in England herrscht, — dal) lie
Kaffeh» lino Gasthäuser voll uon Leuten sind, welche
sich über die poliiischeu Tagesereignisse lebhaft unter,
halten — daß die Polizei Alle beschüt)t und Nielnan.
den belästigt, idrc Wachsamkeit ans eine Klasse von
Menschen beschränkend, die als affiliirte Milglieder
von Gesellschaften bekannt sind. welche Aufruhr, Meu>
chclmord nnd Plündernng zn ihrem einzigen Zweck
haben." D'Iöracli 's Organ, die „Preß", chavaktcrisirt
den Artikel der „Times" als eine frivole Effekthascherei.
Dic französische Regierung habe klug gehandelt, daL
sie dieses Stück böswilliger Uebertreibung au allen
öffentlichen Orten anfliegen liep. Dagegei» bemerkt
der Parish' Korrespondent von „Dai!'.) News" , der
„Moni lenr" babc eine einzige Uebertreibung al'.s ci>
nem langen Arliksl bcrausgcgriffeu, der Vieles tnt>
hielt. >raö nnr zu wahr sei.

Türkei.
ssonstantin o p e l . ^ l i . März. (Presse.) Die

montenegrinische Frage ist auf dem Wege, die Vc-
ziehnngeu dc.' Pforle nnd Nnßlands neuerdings zn
verbittern. Herr Vntenieff hatte dem hiesigen Kabiuele
eiuc Note überreicht, zum nngcblicheii Zwecke, die
monlcnegrüiische Verwicklung zu schlichlen. und zwar
auf der Vasis einer Erweiterung der Grenzen von
Montenegro anf Unkosten der Türkei. Dcr Di^an
beeilte siel), dem russischen Vertreter zn antworlcn. der
Snl lan habe ihn beanfttagt, diese Note ohne Kom>
mcntar znrückznwciseu. Dieser Bescheid verletzte Herrn
Vuttnieff so sebr, daß cr bei dcm glänzenden Vankelt,
welches der Sultan zn Ehren des Pr in^n Adalbert gab.
sich lnlschnloigen ließ. Dcr französische Gesandle.
Herr Tl'ouveuel, soll sich dicßmal den Ansichten des
österreichischen Inlcrnuntins angeschlossen l-aben, wel>
lhcr mit dcm Beschlusse dcr Pforte vollständig über-
einstimmt. (5s vcrlanicl. daß Savfeti Effcndi ans
den Donalifürstcntbümern zurückberufen ist, nnd daß
nach seiner Rückkehr erst der türkische Bevollmächtigte
für dic Pariser Konferenzen, Fnad Pascha, an seine
Vestimmuug abgehen wird. Dcr außerordentliche Kom<
missär für die Herzegowina, Vosnicn, Montenegro
x . . Kcmal Effc»di, batte deu ̂ 2. eine AbschiedSau-
dicuz bcim Snl lan. Seine Instrnktioucn lantcu da.
hiu, den Moulcncgrincrn kcine Zngcständnisse zu ma-
chcn, nnd von dcm ^liilu,^ <uu) der Verhältnisse anf
kcine Weise abzugehen. Briefen ans Schiras, in
Pcrsicu. zufolge, sollen die Feindseligkeiten Nnßlandü
gegen China begonnen haben. Eine Schaar (W, ,^
sen. n'slchc in Maimachtin. gegenüber .^iachla. er>
schienen war, wnrde von den russischen leichten Trilp>
pen zrrstrent, und siol» mit Znrücklassnng ihrer Waf>
fen und ihres Gepäckes. Der rnsslsche General Mura<
wieff. welcher in Erfabrung gebracht hatte, daß die
Chinesen Pnlvcrsabriken an der Grenze errichten, eut»
sendete sogleich KosakeU'Schwärme. welche dieselben
zcrftörtcu. General Kalenin. Kommandant desOren«
burg'schei, Armeekorps, hat deu Befehl erhalten. Icr>
dad, an der Grenze von Bokhara, zu befestigen und
Quartiere für lü.twO Mann in Bereitschaft zu set»
zen, ferner die Neilcrkorps derKalmnkeu, Bascbkiren.
Kirgisen, ssaisaken n. dgl. zu vereinigen. Fremde
Offiziere jeder Nation werden bei diesen wilden
Ncitcrhordeu angestellt. — Ans Teheran berichtet
man. daß dcr britische Gesandte, Herr Murray, dcr
persischen Negimmg angezeigt l>abc, daß das cngli«
sche Kabinct gegen die Installation des afghanische,,
Prinzen Sll l tan Ahmed Khan als Gouverneur von
Herat leine Einwendung zu machcu habe. — Aus
Eircassicn schreibt man. da6 die Aussöhnung des
Emirs Mahomed Emiu Pascha mit den, Häuptling
Scfer Pascha wichiige Folgen habeu wird. Sie war
das Wcr l des Ungarn Maboined Bey und dürfte die
Vereinigung aller Gebirgsslämme nnttr einem cinzi-
gen Banner und cincni militärischen System znr Folge
haben. Die Tsch c: lessen sind nicht cntmnlhigt. und
bereite sich vor. im nächsten Frühjahr die Feindselig,
leiten wieder zn beginnen.

— Die „Ost. >D. Post" kündigt in Folge des
Vorgehens der Türkei gegcu Montenegro das Er«
scheinen einer englischen, französischen, rnssischen nnd
nrwiß auch sardinischcn Flollenabtheilung im adriali«
schcn Meere au. Sie fügt bei. daß. was Oester.
nich anbelangt, bereits die Kriegsschiffe bezeichnet
slnd. welche vorlänsig in die Bucht von Eattaro sc°
gcln soUen.

V o n dc r m o n l c n c g r . G r e n z e , N . d.,
schreibt man: Ein montenegrinischer Hut ans dem
Dorfe Limnjani sah von seinem Standorte aus eiaen
wohlgckllideten und gut bewaffneten Türken gehen,
deu cr. hinter einem Fclsblock versteckt, zn todten bc-
schloß. Der Türke war einer der reichsten und ein»
fiußrcichstcu Bewohner des lürtischcn Orts Tndjcmili.
der nichts fürchtend friedlich seines Wcgeö durch die

einsame Gegend ging. Als er sich dcm Montenegri»
ner nähme, schoü dieser ihn ans seiner lange» Flinte
nieder, beraubte ibn seiner Kleider und schnitt ih>n
den Kopf ab. dcr nach Cctinje geschickt wnroc. Als
dieser Vorfall in Tudjcmili bclai-.nt wurde, verfüg'
leu sich 2ll Türken eines Morgcns nach i.'i,n!!jaui
und rächten ihren Glaubensgenossen dadurch. da>z sic
6 Moulenegrincr lödtelen. von dcncu dreien die Köpfc
abglschniltl-u wnrdcu. und so viel Vicb, als sie nur
konnten, wcgfnhrlcn. Die Montenegriner halten kci>
neu Widerstand geleistet, doch steht zn erwarten, daß
in Knrzem eine starke montenegrinische Expedition
gegen Tudjcmili ziehen und diesen Ast blntig rächen
werdc.

Aus B o s n i e n , 20. d.. wird dcr ,,Agr. Z ig . "
geschrieben: Die Gclderprcssungcn, welche unter dcu
fremdartigsten Namen von Steuern Beamte und Spa'
jas sich crlanbcn, nchmeu ihren uatürlichcu Lauf und
I'ab.'n namentlich von Seite dcr^'et)tern die unmcnsch'
lichsten Grausamkciteu im Gefolge.

I m Dorfe Marinjc ()»'ovlja»rr Nahie) gclchah
es, daß 4l1 Einwohner eineu willkürlich aufgebürdc«
teu Cifllik nicht entrichten konnten. Um sie zur An>
tastnng ihrer verborgenen Schätze zn zwingen, wnr>
den diese Unglücklichen znsammcngefangen, uackt ans>
gezogen und zu Zwcieu an Zaunpfiöckeu odcr Bäu>
men festgebui'.dc». I n dicscr i!age wurden sie nnt
Wasser überschütte!, uud zwar so lange, bis durch
Einwirkung der sttcngcn Kälte sich stellenweise rinc
Eiskruste auf dcm Kö'rpcr bildete. I u dicsem Zli>
stände wurden die Gefolterten die Nacht über ihrem
Schicksale überlassen. Drei von ihnen sind dieser
Tortnr erlegen, bei mchrcrcu andern zweifelt man
an den, Aufkommen. Wir sind hier begierig, aus
welchem Gesichtspunkte Azis Pascha, welchen mm,
demnächst in der Kraiua erwarlct. solche Fakla bc>
trachten »vird. S ic werden znr Sprache gebracht,
trodden,, daß man die Mißhandelten durch Drohn»»
gen einzuschüchtern versucht.

Gu tm Hoffnnngcn gibt sich kcinc Sccle h in ;
denn was bis jcpt aus der Posavina gcrüchtweisc bis
hierher drang, klingt sehr entmnthigend, uno cs steht
linter solchen Umständen in nächster Zeit eine großar«
tige Auswaudernng anf österreichisches Gebiet bcvor,
zu wclchcr sich das Volk im Geheimcn rüstet. Die
Türken wisscn dieß und sind enlschlosscn, jrdcu Vcr>
such mit Gewalt zn hintertreiben.

Die Nüstnngen nchmcu ihrei, Fortgang, jedoch
in einem so bescheidenen Grade, dasi mau gerade kc'ne
großen Hoffnllngen anf diese seyen darf.

I m Duvuer Thale bei ^npanjac soll bei einem
Kawdjer ein großes Wasseudepot entdeckt worden sein.

Börsenbericht
!UIS dcm Äl'c!!l>l'l!U!c der östcrr. kinserl. lUicncr Iei«»!!!,.

W i e » . 24. M.ir,, Mitl0,is i Uhr.
Un^cichtl't der bcsscrcü ^ii^w^ivti^cn N^inmgm U',,N!! ?>»-

t'iistric Papiere wlg>n liamhaftn' V>rl.Nl'c fl.i», — Auch S taa l ^
Papiere l'Ii'bc» vi,',! dcr ftcnn'» Etinüiui»^ »icht verschallt, —
Dl^iftn s.hr aus^cl'l't»», i»l Preise wic gsstcl»,
Naüoila! - Äüssh.» z» 5» V« ^^ '«^» '/.
'.'lillchr» v. I . <«5l 5. s. ,» 5,'/. " ' ' ' "7 7.
i!oml'. V.n. t. Aillchc» zu ü V„ «« - l ' « '/,
Staatösch»!dvc!schrs>lnl,!sss» zu 5 ' / , l>l 8 l '/»

dttto ^ ., ^ ' / . " / . 7l-71'/,

dctto „ 3 7« 50 -ü<> 7.
dctk' „ «'/.'/« 46 7 , -40 ' / .
dctto „ l'/« lll'/,-i«l7.

Hloggnihlr Ol^Ii^. »,. Nilck^. „ 5 "/, i»7
0<>d>!!t',lr^r d.tto >etto ., 5"/« N7
^eslher ' dttto delto „ ^7« <>6
Viailäüdsr dctto detto .. ^ 7 . W
Ärimdcntl.lOl'liss. ' . ' l . Otst. „ 5 7 . «« V.-»-« 7,

l-ttto U.iqarn „ Ü7» 79 7 .^7» ' / .
drtto O.ilizien „ s, 7. 78'/,—7«'/.

dctll' dcr ül'ligc» Krl'ül. <» .'»7„ l ^ " ^ ^ 7 ,
V.n!^' - Ol'Ügatioüc» zu 2 '/, 7. "2 ^ ' '3 '^,
^'lt.ric,Aii!.h.'!! v. I , >«:l4 3««-3 l^

drllr .. lttllU , 2 8 ' / . " " ! »
d.tto .. l«5^ z» ^ 7 . l<'7". <«)7 7.

Homo R.!>»sch,i,>e 15 7.--^6
^lilizischs PslNidl'ries, zu ä 7, 7?-^?«
^olbdahll - >p> i.'v.- Ol'l,^. zu ) 7 . ^ ^' ̂  b" / .
G!l'.',.n>i^r dettl' „ 5 7« kW 81
Dc»^> D<i»!»'ssch.-Ol'Ii„. „ b 7« 86 7, ~ 8<l 7.
«üoyd dstl̂ ' (in Sill'.',) .. 5 7« «8-dU
5 7, P>'il,'Nt.US-O!,'!ig. d.r S!^<i!>,'.'̂ is.!!b^s"!'

Gcscllscĥ st z» 275, ^raofs >>r. Sixck l l l >12
')lsti.» der N.i!i>.'>!'i!l'a»s !)7<i - !»77
5»'/. Psaudl'ricsc dcr N.ilion.Ul'aüs

,'im."'.i!licht M ' / . 9«» 7.
dcllo tüjahri^ !)'4—!N 7,
d.t<o «jährig . ^ " " ^ / '
tetto ucrlM'arc 85 7, —̂>> 7.

Aktic,, ĉr Ocstcrr. ,'lr.'dit-'Al^al! "^7 7.-247'/.
.. '.''. ̂ . N , (^^ l»! ' , '< . (i!>,, ! lX - ' <« / .

' » ' . Priorität«.iDl'li,,atu'!m, d.-r W.stl'.ihn X 5 - ^ ' ' 7 .
?lttic„ dcr '.'ll'ldl'al,,! >«7 V,

„ St>i!it«!'is,'»!'.-^!.!Vllsch>,,< zi,
'.00 Fr.n.s^ 3<>l 7, - 3 0 !

.. ., K.'iscli»-lslisabclh-Äiihn zu
200 ,1. mit :><> pk'i. OI»^il!!>l»q i<»0 ' ', !<><

., ., S„d.'Nl'>dd<»<schl Vcll'iudu!!,,sl', l)2 7, —l»^ V.
., Thciß-V.ihü ,<><>-!<»0 7.
., ^'»>b.-Vc»>t. Cisf»b<ih» 2.N -252

„ „ ,N.n'ftr ivrmiz Justs Oric»!l'^h» 19l 7 , - l!>'i
„ Tlicstcr i'l'sc 10ll 7.—l«^

„ „ D^'ini»'Dampsschissi^s'rts'
^csc» schail 54l)-5öl»

„ „ Donau-Dampsschifffahrte-Lost lU0 7. —ll) l

„ der P.ssher .ss.'tll'»5.-e>'.'scllscha,t 59-« t t
„ „ Wi.ner TXmN'sm,-^.stilschaft 67—88
„ ., ^>lß!' Tyr». ^iscul'. >. ('lmiss. l«-2<>

d.ltc' '/, »miss, m, Priori«, 2 U - I »
«stcrh/.zy 4«» ft. Vos, 8l»-«l»'/.
5al», ^0 ^ «—42 7.
ttalssy 4ft , 3?7.- : i8
ülaiu 4» , 38 7.-3z>'^
3t. (i»n,ols 40 , 37 ''.—38
il.'ind!schqr(î  20 „ 25 7 , - 2 , V.
lLaldsteil, 20 , 27—27 7.
Üeglcvich ! " , t 6 ' / ^ - l U ' ' .

Telegraphischer Kurs-Dericht
dcr Slaatspapicre vom 2ll. März ^8.')8.

Zl.i.ll.'schuldv^rschrcibüüillli . zu üp<5<, si. iu (5M. 5>l 3/'6
dlttl) au« d.r Natwiial'Ailleil,,' ^u 5 .. i» (5Vi. 84 l li

i)ar!.h>» mil Vn'losüüg v. I . l8 . "1. fnr 100 ss. .'l>8
„ „ „ >^3^. „ ll>0 ,1. ,29 l/l»''

., .. '^.'^. ., 100 ft. lU77/ll>
^ri!!>dcl!lla^»!lsi><.^l'l!^atil?»!'!i vo» linear»,

Kroaticü. Slavi,'»!l'>l :>»d vo»l Tcmcftr
Vanat zu 5 7 , 7! i3/ i

Ovi!,!dc!!tlastn!i^s-Ol'Iigatio»e!i vou Walizlc«
und Li.l'cnt'urgs» 5 7 , ?!» ft. i,i ̂ - ^

B>i>is:?ltticu pr. Sl>,»t . . . . 977 ss. i» l l ^ '
Va»f-Pfalidl'neft, U Iahrc für l 00 ss, zu 5.7^ 92 st, iu ̂ '^'
Vaut-Pfaüdbrisse mit Alinmtät , . . . ^5 1/4 st. iu l 5 ^ '
''lslic» d.r öst.vr. Krcdit - Äussalt siir

Haudcl iiud G.U'crl'c zu 200 s!, >>r. S t . 247 l/H sl. in ^ ^ '
,'lslim der Kaiser Fcri'iliand^'^cl'ldl'ahü

N. ><>00 ,1. !,z'W. . . . ,87«-l /4 it. iu t.^'l '
slflicu drr (ziisabclh-Wrslbas)!, zu 200 ss. 2l»l l/H sl, iu b'^''
'.'lfti.ii der s>ld'l,orddculsch„,-Pcrb!«du»^sl'ahu ,

z» 200 ss 1841/4 s«. i» l N ' -
i l»,!ßbahu 20<» fl. iu ̂ .
Asti.n dcr östcrr. Donali-Dampfschiffsahrt ,

zu 500 fl. (5M 5'<8 l/2 sl. in ^ '
'Alliru dcs ö>1crr. Lloyd iu Tricst

zu ,»U0 si. . . .' . . . . 3i'tt sl. i» <5Ü«'

Wechsel-Kurs vom s<i. Mi i r^ 1858.
>.'lna.<5l'l!>g. s>!» l(><» s>. Ul i i rr . , G » ! d . . I N « V f ^^ '»
^raiilsiirl a. M.. snr 120 ss. siidd. Vcr-

ciu^l'ahr. ,„i 24 l/2 î , <V„,i. 0!»>d . 10.', l/4 3 Mo»^
haml'iirq. siir >00 Marl V.iulo. (5>„ld. 77 7/8 2 Mo'^'
Liuorno.' sur >̂U0 To^cauischc Lire. Eulb. l05 l/4 2 ü).'o'^
V^lldo». siir ! Pfund Stcrlin,i. (̂ u>d. . 10,17 3 M>»''
^yo», fnr 300 Frank». Guldcu . . > «23 2 M^« ,
Mailand, für 300 östcrr.Lirc. Guld. . 105 2M'^'
Mars.illc. sur :l0> »vranr. Gulo. . . 123 2 M ^ '
Pari^. fiir 30« .nanc^, Ouli'. . . . 123 3/8 Vs. 2 M" /
Vnlarcst. snr 1 Guld, Para. . . . 2N<i 3 1 T . <»l^
N. f. vollw. Miiuz-Dnsatcn. A^io . 7 l/2

<5ol> und Kilbcr-Kurl'e l»am 2 l . M i i r ^ l85s>
Wcld. Wa'l-

ssais. Mliuz-Dufatm Nqic, 7 1/i 7"/»
dto. Nand- dto. ,! 73/,-i 7 ^

Hl'Id ->l ll^ü lx, „ 7 !/8 -—
'.'lapolcou^d'or „ 8.13 8.'^
LDUvcraiüsd'or „ . . . . . 14.l> !^^ .
^ri.drich>!!>'l,'r „ 8,'«2 8 ^
,̂'l'ni.ÜdV'r „ 8.23 l<-^
zu^I. Soucrcigncs l0.18 U'',

^»„ischc Impcrialc 8.24 « ^ , . ,
2M'cr-?lgio . . . 105 1/4 M ,z

„ (5onpous 105 i/4 l0o'/
thalcr Prciißisch-i5urrant . . . , l.33 «-^ ̂

Getreid - Durchschnitts - Preise
in Lail>ach am 25, März l858. ^ ^

Wcizcu — ! — ^ zS'/.
Koru - - ' 1 ^
Hall'frnchi ^ — ^ ^ /.

Hirse . — - ^ . z^/-
Hcidcn — i ^ - < ! ' < , /
Hascr 1 ! 54 5 2o/.
Kulurul) — ^ — ^ ^ - ^ I ^

MsttllwlWsche DttlillchtlMN in L a i b ach. ^ ^ - - ^
,_—_ ^ 7- 1 ^ ^ ' ^ , ! >"

' I ^ Ulrz^ tt Uhr 'Nirg. 325 72 — 0 . 5 Gr, >V^>V, schwach h i l n f) . 0<>
2 „ '.'lchm. 3 2 i . 72 ^ - 8 . « „ l>^', mittclm. Ixv^'ltt

l 0 .. Al'!v 32^.«.? j - 5 . 2 .. 8>V, schwach ^ic^cn
>,<̂  ' !» Uhr Mrq . 32'< . 47 — «."» Wr. Ktt. schwach dcwoltt 5 . 0 t
" ' " 2 .. Nchm, 527.2N ^ - 3 . 3 .. s>V. schnach l.ichl l'cwo M ^ ^ « - s

10 Al'd 32l «8 — l . 4 ,. >'»', schwach tticht b^w^'llt
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